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Entwicklung der Lebenserwartung
91

88

89

90

85

86

87

20
50

 in
 J

ah
re

n 4,4 Jahre

83

84

85

w
ar

tu
ng

 im
 J

ah
r 2

80

81

82

Le
be

ns
er

w

Frauen

Männer

6,4 Jahre

78

79

77
9_V1 9_V2 10_V4/5 10_V7/8 11_V1 11_V2

Variante



Pflege als neuer Beschäftigungsmotor? 
Entwicklung des Personalbedarfs in ambulanter und stationärer Pflege 3

1 Ei fl f k f d Pfl i l1. Einflussfaktoren auf das Pflegepotential

2. Das Pflegemodell

3. Informelle Pflegepersonen im Zeitablauf

4. Entwicklung stationärer und ambulanter Sachleistungsempfänger

5 P lb d f i b l t d t ti ä S kt5. Personalbedarf im ambulanten und stationären Sektor
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Entwicklung der Pflegefälle bis zum Jahr 2050

Zunahme des Verhältnisses mit dem Faktor 2,6u a e des Ve ä t sses t de a to ,6
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Ziel: Abschätzung des professionellen Pflegebedarfs bis 
2050
• Wie entwickelt sich der informelle Pflegesektor im 

demografischen Wandel?demografischen Wandel? 

Vorgehensweise: Bestimmung der relevanten 
EinflussgrößenEinflussgrößen
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Relevante Einflussgrößen auf informelle 
Pflegepersonen:

1 fi h i kl

g p

1. Demografische Entwicklung
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Potentialerwerbsquoten im Zeitraum 2005 bis 2050q
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Relevante Einflussgrößen auf informelle 
Pflegepersonen:

1 fi h i kl1. Demografische Entwicklung

2. Erwerbsbeteiligung
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Zusammenlebenswahrscheinlichkeiten im Zeitraum 2002 bisZusammenlebenswahrscheinlichkeiten im Zeitraum 2002 bis 
2030 
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Relevante Einflussgrößen auf informelle 
Pflegepersonen:

1. Demografische Entwicklungg g

2. Erwerbsbeteiligung

3. Zusammenlebenswahrscheinlichkeit
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Entwicklung des informellen Pflegepotentials für den 
Zeitraum 2005 bis 2050 (absolut)Zeitraum 2005 bis 2050 (absolut)
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Entwicklung des relativen Pflegepotentials für den 
Zeitraum 2005 bis 2050Zeitraum 2005 bis 2050
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Ziel: Abschätzung des professionellen Pflegebedarfs bis 
2050
• Wie entwickelt sich der informelle Pflegesektor im 

demografischen Wandel? Heimsogeffektdemografischen Wandel? Heimsogeffekt
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Ziel: Abschätzung des professionellen Pflegebedarfs bis 
2050
• Wie entwickelt sich der informelle Pflegesektor im 

demografischen Wandel? Heimsogeffektdemografischen Wandel? Heimsogeffekt
• Wie verteilt sich der professionelle Pflegebereich auf die 

ambulante häusliche und auf die stationäre Pflege?g
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V t il d Pfl fällVerteilung der Pflegefälle:

Pflegefälle im Jahr 2050: 4 4 MioPflegefälle im Jahr 2050: 4,4 Mio. 

Pflegegeldempfänger im Jahr 2050: 1,2 Mio. 
(entsprechend der Anzahl der informellen Pflegepersonen)

-
( p g p )

= restliche Pflegefälle 3,2 Mio. 
(noch professionell zu versorgen)(noch professionell zu versorgen)

Verteilung gemäß heutigem Verhältnis formell

Stationäre Pflegefälle: 1 9 Mio

stationärer zu formell ambulanter Pflege (60% zu 40%):

Stationäre Pflegefälle: 1,9 Mio. 

Ambulant Versorgte durch Pflegedienst: 1,3 Mio. 
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Personalbedarf in Vollzeitäquivalenten bis zum Jahr 2050
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Pflege als Beschäftigungsmotor:

A ti d P lb d f 760 000 Pfl k äft iAnstieg des Personalbedarfs von 760.000 Pflegekräften im
Jahr 2005 auf 2,2 Mio. bis zum Jahr 2050

Rü k d E b täti 38 7 Mi i J h 2005Rückgang der Erwerbstätigen von 38,7 Mio. im Jahr 2005
auf ca. 27,4 Mio. bis zum Jahr 2050

Anstieg des Anteils der Pflegekräfte an
allen Beschäftigten von 2% auf 8%allen Beschäftigten von 2% auf 8%
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Spezielle Probleme in der Pflege:

Dilemma

Spezielle Probleme in der Pflege:

Wachstumsbranche mit 
hohem Arbeitskräftebedarf

negatives Berufsbild

geringe Entlohnungg g g

hohe Abbruchraten und 
Berufsausstiegsgedanken, kurze 
VerweilzeitenVerweilzeiten

hohe Fehlzeiten und 
Arbeitsunfälle

Berufsstress und  hohes 
Arbeitspensum 


